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Austritt aus Ssr ttircks.
' Zn der Preußischen Landesversammlung wurde

gm 4- November über das Gesetz vom 13 . Dezember
lS18 bekr . Erleichterung des Austritts aus der
Kirche und den jüdischen Synagogengemeinden be¬
raten . Die preußische Negierung hat durch Ver¬
ordnung vom 13 . Dezember 1S18 ein Gesetz er¬
lassen , wonach der Austritt aus einer Kirche vor
dem Amtsgericht zu erklären und die Kirchensteuer
von dem Austretenden nur noch für das laufende
Vierteljahr zu entrichten ist.

Der Nechksausschuß der Landesversammlung
beantragt die Genehmigung des Gesetzes.

Die Abgg. Dr . Friedberg und Genossen
Dem .) beantragen die Zurückweisung des Gesetzes
an den Nechksausschuß mit dem Austrag , einen
neuen Gesetzentwurf des Inhalts vorzulegen, daß
der Austritt aus einer Religionsgemeinschaft beim
örtlich hierzu berufenen Vertreter der Religions¬
gemeinschaft anzuzeigen lst und die Ctcuerpflicht
des Ausgetretenen für die Kirchensteuer erst mit
dem Ende des lausenden Steuerjahres erlischt.

Abg . D r . Rade (Dein .) bittet kurz um An¬
nahme des Antrages Friedberg.

Abg . Bubert (Soz .) : Wir bitten , diesen An¬
trag a b z u l e h n e n . Die Gewissensfreiheit muß
unter allen Umständen garantiert werden. Wir
wundern uns , daß der Antrag Friedberg gerade
von den Demokraten kommt, die früher im Aus¬
schuß die Rechkmäßigkeikdes verordneken Gesetzes
anerkannt haben. Der AntragFriedberg will nur,
daß der Geistliche den aus der Kirche Austreten¬
den beeinflussensoll . Das aber wollen wir ebenso
vermeiden wie den Terror , der in schamlosester
Weise auf die Kirchenangehörigen ausgeübt wor¬
den ist . (Andauernde große Unruhe auf der
Rechten .) Sie ( nach rechts) haben ja selbst im
Ausschuß erklärt , daß Sie die Beeinflussung durch
die Kirche wollen. Die Religion ist e ' ne Sache,
die auch der Staat niemandem verschreiben kann.
Cie wollen nur mit wirtschaftlichem Druck durch
die Androhung von Nachzahlen den Austritt aus
kr Kirche Verbindern- ( Lärm rechts.)

Abg . Dr . Faßbender ( Zentr .) : Namens
ineiner Fraktion stelle ich den AntragderRück -
Verweisung an den Ausschuß in dem Sinne
des demokratischen Antrages , also mit dem Auf¬
trag, einenGesetzentwurf für die Frage des
Kirchenaustritts ferligzustellen. Auch wir halten
olle Maßnahmen für falsch , welche darauf aus-
gehen, Leute zwangsweise in der Kirche zu halten
und zum Stenernzahlen zu veranlassen, welche mit
der Kirche auf Grund ihrer Welt - und Lebens-
onschauung gebrochen haben.

Das ist aber auch nicht der Grundgedanke , von
dem jene Verordnung und die Sozialdemokratie
sich leiten lassen . Mir haben vielmehr von dem
Herrn Vorredner gehört, daß es ihnen darum geht,
denCinfluß der K i r ch e v ' o l l st ä n d ! g zu
brechen, und das nennt die Sozialdemokratie
Gewissensfreiheit, während wir der Ansicht sind,
daß in der heutigen Zeit , wo alles ins Wanken
gekommen ist , jeder, der es gut mit unserem Volke
weint , die Werte zu erhalten bestrebt sein muß,
dle in der kirchlichen Ileberlieferung liegen. Es
lsi tatsächlich bezeichnend, daß die Sozial¬
demokratie nach dem Ansbruch der Revolution
nichts eiligeres zu tun hatte , als eine Ver¬
ordnung zur Erleichterung des Kirchenauskritles
derauszubrlngen und damit Massen aus-
Prikte zu organisieren. Das sollFrei¬
be it s s ch u tz sein ! Eine seelische Beeinflussung
durch den Geistlichen in der Richtung der Er¬
höhung zu einem sittlichen Leben will man ver¬
hindern, kirchenfelndllche Agitation aber sucht
Aon mit allen Mitteln zu fördern . Dle bekannte
Formel . Religion ist Privctsache ' hat sich im
laufe der Zeit immer mehr zn scharferNell-
si.' ons fel n d > ch a ft verdichtet. Darüber hilft
ho Behauptung einzelner Sozialdemokraten , es
aandlr sich nicht nm eine grundsätzliche Feind-
ichast, nicht hinweg.
r- Wenn die Sozialdemokratie , soweit sie gute
Wirkungen der Reliaion noch anerkennt , die Be¬
hauptung aufstellt. Bildung sei Ersatz für Religion,
^ digk dieheutige 1lnordaung, die sich in

schrankenlosen Egoismus der Massen
-.„^ uionkiert . wie es um die staatsbürgerliche Bll-

sozialdemokratischenBevölkerung bestellt
Bildung , sondernErziehung tut

Gr , -.
Eine Volkserziehung, dlesichauf religiösem

s-.jh?de aüfbaut, wie dies im Laufe der Geschichte
hak , darüber verbreitet sich soeben der

nmrr Historiker Dietrich Schäfer in einem be-
Mnswerken Aufsatz. Wenn die Sozialdemo-

weiter behaupten , die Ergebnisse der exak-
sie oA " schuft besonders zu schätzen , dann sollten
looil

'? der modernen Experimenkal-Psycho-
bekannt machen, und sie würden sehen, von

^ Bedeutung die Ausgestaltung der Mottos
ilktllchet Handeln ist, Dieses Ergebnis , <mf

die Religionslehren angewandt , würde zeigen, daß s
dem Willen durch die Religion die
wirksamsten Motive in die Hand gegeben
sind . Wollen Eie von der Sozialdemokratie auch
die Wahrheit der Religion anerkennen und
wollen Sie sich nur stellen auf den Boden des
Pragmatismus , so lesen Sie doch einmal in den
Schriften des Münchener Pädagogen Friedrich
Wilhelm Förster nach, welche wichtigen Inspira¬
tionen der Mille aus der Religion zu gewinnen
vermag . Das alles aber könnte Ihnen nahelegen,
wie falsch die Verordnung über den Kirchenaus¬
tritt orientiert ist , wie unwürdig dle Ermög¬
lichung der Erklärung des Austrittesvor dem Ge-
richkSschreiber mit einer sofort einkrekenden Wir¬
kung ist.

Die Einzelheiten weiter zu beraten , wird sich
Im Ausschuß Gelegenheit bieten . Ich bitte des¬
halb um Rückverweisung an den Ausschuß mit
dem Aufträge der Vorlegung eines neuen Gesetz¬
entwurfs.

Abg. Reinhard (Dksch. -natl . Vpt.) : Wir
haben stets den Gedanken der Gewissensfreiheit
hochgehalken und wollen das auch in olle Zukunft
tun . Wenn also jemand austreken will, dann mel¬
det er seinen Austritt an . Darauf folgt eine
Ileberlegungsfrlst, die der Kirche von Staats
wegen zuoestandcn Ist. Auf dle sog . Aeberlegungs-
frist können wir nicht verzichten. Sie ist
kein Terror , sondern sie gehört zur Seelsorge.
(Zuruf : Beeinflussung!) Eine geordnete Wirt¬
schaft ist weder in einem Staate, noch in einer
Kirche, noch in einem Verein möglich , wenn nicht
mindestens bis zum Schluß des Rechnungsjahres
eine Uebersicht über Einnahmen und Ausgaben
gegeben werden kann . Die Kirche dient der
Hebung der Sittlichkeit und der Förderung alles
dessen , was wir Volkswohlfahrt nennen . Darum
ist es Pflicht und Schuldigkeit des Staates, der
Kirche Schutz zuteil werden zu lassen . (Beifall .)

Abg. Dr . Rosenfeld ( 1l . S .) : Dle preu¬
ßische Regierung hat das Gesetz vom 13. Dezember
1918 nur auf dringendes Verlangen der weitesten
Volkskreise erlassen. (Widerspruch .) Es sollen
Versammlungen stattgefunden haben, in denen
zum Massenauskritt aus der Kirche aufgeforderk
worden ist . Von uns ist jedenfalls eine solche Auf¬
forderung nichtergangen . Sie sprechen vonunserm
Terror, aber nirgends wird solch ein Terror aus-
geübt, als ihn die Geistlichen aller Religions¬
gemeinschaften treiben . Die jetzt überhand neh¬
mende linstttllchkeit ist nicht die Folge der Revo¬
lution, sondern die des vierjährigen Krieges, an
dem die Kirche sogar einen Teil der Schuld auch
trägt . Ich bin verwundert über dle Haltung der
Demokraten , hoffe aber noch , Laß sie Ihre Haltung
im Ausschuß Ändern werden . Wir meinen, daß
der Antrag der Demokraten eine Verschlechterung
des Gesetzes bedeuten würde , und lehnen ihn da¬
her ab. Das Mindeste unserer Forderung geht
dahin, daß dle tolerante Form des Gesetzes vom
13 . Dezember bestehen bleiben soll.

Abg. Dr . Leidig (D . Vpt.) : Dle Verord¬
nung der Volksbeauftragten vom 13 . Dezember
1913 beweist, daß die damalige Regierung sich in
einem schweren Irrtum über die psychologische
Stimmung im deutschen Volke befunden hak.
Wenn in dem großen Berlin sich seit Jahresfrist
ganze 22 000 Menschen für den Austritt erklärt
haben, so sehen wir doch, daß die Kirche im sitt¬
lichen Bewußtsein welker Volkskrelse noch est-
sieht. (Zustimmung rechts.) Ebenso hat sich dle
Regierung damals geirrt , als sie die Erleichterung
des Austrittes aus der Kirche für eine so drin¬
gende Aufgabe hielt, daß sie nur durch Notverord¬
nung gelöst werden konnte . Die Verordnung
geht von einer gänzlichen Verkennung
der Stellung der Kirche tm Volks¬
leben aus . Sie stellt die Kirche allen belleblaen
Vereinigungen gleich . Die Kirche läßt sich aber
nicht mit irgend einem Kegelverein ver¬
gleichen, sondern höchstens mit der anderen
großen Gemeinschaft, dem Staate. Gerade
gegenüber der politischen Agitation für den Aus¬
tritt auf der einen Seite m »ß den Religions¬
gemeinschaften selbst auf der ruderen Seite die
Möglichkeit gegeben werden, ihren Standpunkt
zu vertreten . Wie können die Sozialdemokraten,
dle Len Staatsbürger für völlig reif zur Lösung
der bedeutsamsten Probleme ansehen, ihn gleich¬
zeitig als einen Menschen schildern, der dem Ein¬
guß eines Dritten hilflos in die Hon- gegeben ist?

zefl
' ^ 4 ^

L ^ . >

^ Deutsches Reich. -
' ' ^ Zur Verkehrslage ln» RuhrgÄüek.

liVTL Essen , 4 . Nov. Die Eisenbahnverkehrs-
Verhältnisse haben sich in der vergangenen
Woche noch weiter verschlechtert . .. . An den

Werktagenwurden durchschnittlich 14 800 Wa¬
gen zur Brennstofsabfuhr gestellt bei einer
Fehlziffervon 9400 Wagen. Eine Beeinträch¬
tigung der Förderung , die zurzeit, ohne die
linksrheinischen Zechen , stark 245 000 To. täg¬
lich beträgt, hat sich bisher im allgemeinenver¬
meiden lassen, obwohl der Frost die Schwie¬
rigkeiten im Eisenbahnverkehrnoch weiter er¬
höht hat. Ob die am 5 . dieses Monats ein¬
setzende Personenverkehrssperre wesentliche
Borteile für die Wagengestellungdes hiesigen
Reviers bringen wird, muß abgewartet wer¬
den.

Die Heimkehr der Kriegsgefangenen.
IVT8 Berlin , 4 . Nov. Die Reichszentralefür

Kriegs- und Zivilgefangene teilt mit : Der
Abtransport der Kriegsgefangenenaus Eng¬
land schreitet planmäßig fort. Bisher sind ca.
225 000 Gefangene heimgekehrt . Es besteht
berechtigte Hoffnung, daß die noch in England
befindlichen ca . 55 000 Gefangenen gegen
Ende des Monats November d . Is . in die
Heimat zurückgekehrt sein werden. Die Ge¬
fangenen aus Aegyptensind gegenwärtig zum
größten Teil mit zwei Dampfern nach der Hei¬
mat unterwegs. Mit dem Transport der noch
in Rumänien befindlichen Gefangenenkann in
nächster Zeit gerechnet werden. Die neuesten
Zeitungsnachrichtenüber den angeblich begon¬
nenen Abtransport der deutschen Kriegsgefan¬
genen in Frankreich sind unzutreffend.

Berlin , 4 . Nov. Die Reichszentraleteilt
mit, daß die Derkehrssperre vom 5. bis 15.
November unter keinen Umständen zu Stok-
kungen in der Rückführung der Kriegsgefan¬
genen führen darf. Die auf öffentlichen Ver¬
kehr angewiesenen Heimkehrerwerden durch
Anhängung von Personenwagen an Eilgüter¬
züge befördert. Die Heimkehrerzüge verkeh¬
ren wie bisher.

Minister Oeser über die Verkehrssperre.
Der EisenbahnministerOeser äußerte sich zu

einem Mitarbeiter der „Voss. Ztg.
" über die

in Kraft tretende Verkehrssperre und sagte
auf Befragen, daß man den Willen habe, eine
strenge Durchführung ohne Ausnahme« vör-
zunehmen. Der Berufsverkehr zwischen nahe-
aelegenen Orten, der täglich von der Wohn¬
stätte zur Arbeitsstätte stattfindet, solle aber
gewährleistet werden. Ganz ausgeschlossen
sei es , den Personenverkehr durch Anhängen
von Personenwagen an Güterzüge teilweise
aufrecht zu erhalten. Auf die Frage , wie man
den Reiseverkehr deutscher und ausländischer
Missionen und von Negierungsvertretern re¬
geln wolle , erklärte er, daß im Falle der Not¬
wendigkeit ein Wagen an einen Güterzug an¬
gehängt werden müsse, aber auch diese Maß¬
nahme werde nur in sehr beschränktem Um¬
fange getroffen werden, so daß ein Bedienen
des öffentlichen Verkehrs völlig ausgeschlossen
bleibe . Ueber den Postverkehr äußerte
sich Oeser dahin, daß der Postdurchgangsver¬
kehr ganz auf die Eilgüterzüge verwiesen wer¬
den müsse . Dadurch entstehe eine Verlangsa¬
mung, doch glaube man , allen Anforderungen
gewachsen zu sein. Postsonderzüge würden
niHt eingelegt werden. Der Transport von
Kriegsgefangenensolle weitergehen, aber nur
in Sonderzügen. Als unmittelbaren Nutzen
verspricht sich Oeser zunächst die Freimachung
zahlreicher Lokomotiven für den Güterverkehr
und die Kohlenersparnis. Die Kartoffelver¬
sorgung werde zunächst besser werden. Die
täglich gefördertenKohlen würden dann abge¬
fahren werden können und darüber hinaus
auch noch die großen Vorräte der Halden. Na¬
türlich müßten auch die Eisenbahnenselbst bes¬
ser mit Kohlen versorgt werden. Sie müßten
mehr und vor allem bessere Kohlen haben, da¬
mit sie leistungsfähig bleiben könnten . 75.
Prozent aller VerkehrsschuWrigkeiten seien
heute auf die minderwertigEeschaffenheit der
Kohlen zurückzuführen . Schließlich sagte der
Minister noch, daß auch nach dem 15. Nov.
nur der unbedingt notwendige Verkehr zube¬
sagt werden könne . Es würden nur die im
Interesse der Regelung des Wirtschaftslebens
notzvendigen Züge verkehren- ^ -

Dle Gewerkschafkskommission gegen den
Generalstreik.

TI7. Berlin , 6 . Nov . (Drahtb .) In der Sitzung
der Sewerkschastskommission ist der Generalstreik
mit 66 gegen 66 Stimmen mit einer Stimment¬
haltung abgelehnt worden. Dagegen gelangte ein
Antrag Schmidt zur Annahme , wonach der Aus¬
schuß der Gewerkschaftskommission beauftragt
wird , mit den maßgebenden Behörden zu verhan¬
deln und die Maßregelung der bisherigen Be-
triebsverkrauensleute rückgängig zu machen.

Kufrus Ser Regierung gegen
Sen politischen Leneralltreik.

Hl . Berlin, 6 . Nov . (Drahlb .) Die Aeichsre-
gierung und dle preußische Regierung erlassen fol¬
genden Aufruf:

Volksgenossen! Ein vernichtender Streich
soll gegen Euch geführt werden . Wir hatten
dem Lande das schwere Opfer der zeitweiligen
Einstellung des gesamten PerfonenzugverkehrS
auferlegen müssen , um im letzten Augenblick
Kartoffeln und Kohlen in die Städte zu bringen.
Die für Hunderktausende von Einzelexistenzen
außerordentlich harte Anordnung mußte getrof¬
fen werden , um das Gespenst des Hungers , der
Kälte und der Arbeitslosigkeit fern zu halten.
Dies kann nur zum Erfolge führen, wenn alle
Kräfte angespannt werden , um die freiwerden¬
den Lebensmittel auch wirklich bis zum letzten
auszunutzen. Um diesen Erfolg soll das deutsche
Volk betrogen werden . Gerade jetzt wird zum
politischen Generalstreik aufgerufen.
Ein Anschlag auf Leben und Gesundheit wirb
damit geschmiedet, in seinen Folgen zu verhäng¬
nisvoll , daß die gesamte Bevölkerung ihm in
einheitlichem Druck den entschiedensten Wider¬
stand entgegensetzen muß. Der Kampf der
Metallarbeiter ist, soweit er ein wirt¬
schaftlicher Kampf war , so gut wie gegen¬
standslos geworden. Trotzdem soll weiter
gekämpft werden . So diktiert eine zum Aeu-
ßersten bereite Minderheit. Die an ihrer Spitze
von den Radikalen beherrschte Fünfzehnerkom-
misslon und der unabhängig -kommunistische
Vollzugsrat sprechen offen von dem nur politisch
gewordenen Kampf. Das deutsche Volk will
Frieden , Ruhe und Ordnung . Es weiß, daß die
Arbeit keinen Aufschub duldet und es wird sich
in seiner überlegenen Mehrheit gegen Ele¬
mente wehren , dle es noch tiefer ins Unglück
stürzen. Wir sind verantwortlich für Leben unb
Gesundheit von 60 Mill. Deutscher.

Pressestimmen zum Aufruf der Regierung.
^VIB . Berlin, 6. Nov . (Drahtb .) Die von dev

Reichsregierung und der preußischen Regierung
erlassenen Aufrufe an die Volksgenossen, in die¬
sen schweren Tagen zusammenzustehen, wird von
den Blättern unterstützt. Die Morgenpost spricht
von einem Vorgehen der Radikalen , durch einen
Bruch dem deutschen Volke die Diktatur aufzu¬
legen, daß die schwerstenMaßregeln geboten er¬
scheinen . Die Voss. Ztg . sagt, in dem Aufruf ge¬
gen die Generalstreikkommission werde die Lage
zutreffend geschildert. Das dem deutschen Volke
drohende Uebel ist ein Grund , der Gewalt Gewalt
enkgegenzusehen. In der D . A . Ztg . wird gesagt:
Daß der ernste Wille besteht, für nichts alles aufs
Spiel zu setzen , darüber besteht nicht mehr der ge¬
ringste Zweifel. Es besteht aber auch nicht der
geringste Zweifel, daß den Radikalen gegenüber
die Regierung ihren Anordnungen die gewollt?.
Wirkung verschaffen wird.

VsrlckieSsns Rackrickisn.

Kirche und Staat in der Tscheche- Slowakei.
1VTS Prag , 5 . November. Auf einen offe¬

nen Brief des Erzbischofs von Ollmütz , Kardi¬
nals Skrbensky an den Präsidenten Masaryk,
hat dieser mit einem Schreiben geantwortet,
in welchem er betont, daß nur die vollständige
Trennung von Kirche und Staat nach seiner
Auffassung ein friedliches Zusammenlebenbei¬
der gewährleiste. Das Schicksal Oesterreich-
Ungarns sei hierfür ein bezeichnendes Beispiel,



Argentinischer Hunger nach deutschen Waren.
Nach einer Mitteilung aus Haag wird aus

Buenos Aires gemeldet : Ein Holländer , der
dort schon vor Kriegsausbruch wohnte , teilt
mit , daß die Nachfrage nach deutschen Waren
in Argentinien sehr gestiegen ist und daß von
allen Seiten die Wiederaufnahme der Han¬
delsbeziehungen mit Deutschland verlangt
wird . Die Amerikaner haben sich in Argen¬
tinien durch ihr Auftreten während des Krie¬
ges in der Geschäftswelt keinen guten Ruf er¬
worben . Sie haben ganz Argentinien mit
ihren Waren überschwemmt und eigene Ver¬
kaufsstellen gegründet , die so groß sind und so
amerikanisch betrieben werden , daß den klei¬
nen Geschäften jede Existenzmöglichkeit ge¬
nommen wird . —

Auch hier wird dem deutschen Kaufmanns¬
geist wieder ein Feld reicher Betätigung gege¬
ben . Hoffentlich kehren die alten Zeiten inso¬
fern nicht wieder , daß der Deutsche sich sobald
wie möglich im Lande akklimatisieren muhte
und seine Nationalität , wenn auch nicht ver-
leugnete , so doch jedenfalls auch nicht hervor¬
hob . Es heißt doch gerade jetzt nach diesem
großen Völkerringen , sich den Platz an der
Sonne wieder zu erringen und da ist Selbst¬
bewußtsein und der Stolz auf die Heldenhaf¬
tigkeit des deutschen Volkes, mehr als je am
Platze . -^ /

Lus dem »Idenburg . Mutterland
Vechta, 6. November.

— Der Zusammentritt des Landtages kann,
so schreibt man uns , am 11 . November nicht er¬
folgen, sondern muß um 8 Tage — bis zum 1 8.
November — verschoben werden. Die Abge¬
ordneten können wegen der Zugsperre vorher
nicht nach hier kommen. Die nächsten Vorlagen
werden Ende dieser Woche, spätestens Anfang der
nächsten Woche verkeilt.

— Zur Postbeförderung wieder zugelassen: Sen¬
dungen mit barem Geld der Bankinstitute , für die
Dolksernährung nötige Behörden -Pakeke , Le¬
bensmittelkarten , Hefe-Pakete, Kriegsgefange-
nenpakete ( für Durchgangslagers.— Regenwetker nach dem Frost bescherte uns
der heutige Morgen. Da der Boden aber noch ge-
rfroren war , bildete sich Glatteis , das um so ge¬
fährlicher war , als verschiedene Bürger ihrer
P̂flicht, den Schnee von den Bürgersteigen zu
Schaffen oder die durch den Schnee entstandene
lGlätte abzustumpfen, nicht nachgekommen waren.
^Hoffentlich tritt mit dem Regen der Herbst wieder
in seine Rechte und läßt sich nicht wieder vorzeitig
Lurch den Winter verdrängen.

— Wiederholung abgelehnker Rentenankräge.Es wird nochmals darauf hlngewiesen, daß alle
R̂entenansprüche von Kriegsbeschädigten und
K̂riegshinterbliebenen aus diesem Kriege, die bis¬

cher abgelehnt worden sind , noch einmal gestellt
werden können . Wenn früher im Wege des
Einspruchs die Instanzen der Militärverwaltungs-
Behörden nicht zu einer Bewilligung der Renke ge¬
langt sind , kann nunmehr auch für jene früher ab-
geiehnken Fälle die Entscheidung des Militärver-
forgungsgerichks (und in letzter Instanz das
Reichsmilitärversorgungsgericht ) angerufen wer¬
den . Nur muß der Antrag bis zum 31 . Dezember
1919 wiederholt sein. Nach diesem Zeitpunkt ist
jede Wiederholung ausgeschlossen.— «Leobank" '

Läln . Trotz der ungünstigen
Verhältnisse hat sich auch in diesem Jahre die
.Leobank ' Löln , Volksverficherung fürden kath . Volksteil ruhig und stetig ent¬
wickelt. Sie ist z . Zt . in 1300 kath . Vereinen ein-
geführt und zählt 185 000 Mitglieder . Da die
. Leobank" ein auf gemeinnütziger Grundlage auf-
gebautes kath . Unternehmen ist, ihre Gewinnan¬
teile den Mitgliedern wieder zuführk, die Mit¬
glieder die Verwaltung der Bank durch selbstge¬
wühlte Vertreter leiten und überwachen, ihre Ta¬
rife von keiner Gesellschaft übertroffen werden,
kann allen eine Versicherung bei der .Leobank'
nur empfohlen werden.

— Kriegsteilnehmer und Reifezeugnis . De
Minister für Wissenschaft, Kunst und Volksbll
düng hat am 29 . Oktober 1919 in Erweiterung
seines Runderlasses vom 9 . Februar 1919 folgendes bestimmt: Kriegsteilnehmern , die mindestemmit dem Zeugnis der vorzeitigen Versetzung naä
Ankerprima in den Kriegsjahren 1914 bis Osten1916 von der Schule aus ins Heer elngetreteiund im Heeresdienst derartig schwer verwunde
worden oder so schwer erkrankt sind , daß sie naä
dem Arteil des zuständigen Lazarettleikers wegeiihres Leidens bisher nicht in der Lage waren , ai
einem Sonderlehrgang für die Kriegsrelfeprüfunj
teilzunehmen oder sich durch Privatunterricht dar
guf vorzuberelken, wird das Reifezeugnis ohm
Ablegung einer Prüfung zuerkannk. Die gleichl
Vergünstigung wird denjenigen Kriegskeilnehmern , die nach Ostern 1917 regelrecht nach Anker
prima versetzt von der Schule aus in den Heeres
dienst eingetrelen sind und sich in gleicher Laglbefinden. Die Aushändigung des Zeugnisses er
folgt auf Entscheidung des Ministeriums durch der
Direktor der zuletzt von ihnen besuchten höherer
Lehranstalt. Die gleichen Vergünstigungen wie du
vorstehend erwähnten genießen diejenigen Kriegsteilnehmer . die in Gefangenschaft geraten sind , unkdie Zivilinkernierten.

— Ansere Gefangenen in Sibirien . Aus Wierwird berichtet, daß der Vizepräsident der Kriegs'
gefangenenkommisfion, der Abgeordnete Richterrn der Nationalversammlung beantragt hak, zurDeckung der Kosten für den Rücktransport derGefangenen aus Sibirien eine Kriegsgefan-
Leueuanleihe j n Amerika aufzunehmenMenn Deutschland üch yichj «Mch beeilt.Bc

bemerkt dazu der Volk - Lun» zmn Schutze ver
deutschen Kriegs- und Zivilgefa .igenen, Landes¬
gruppe Oldenburg, das Schiffsraumangebok Ame¬
rikas anzunehmen, besteht dio große Gefahr , daß
die Oesterreicher uns zuvorkommen und nachher
für die unglücklichendeutschen Gefangenen keine
Schiffe mehr frei sind.

— Warnung vor Werbestellen für Japan . Die
Agentur S . von der Burg, Amsterdam, Salk-
straat 29 , unterhält in Deutschland zahlreiche
Werbestellen, die sich deutschenZivil- und Militär¬
personen unter verlockenden Versprechungen zur
Vermittlung von Arbeitsstellen in Japan anbieten.
Da die Zuverlässigkeit der Angebote nicht ver¬
bürgt erscheint und der Verdacht besteht, daß es
der Firma und ihren Agenten in erster Linie aufeine Vorschußgebühr von 20 Mk . ankommt, wird
vor demUnternehmen vvmAeichsauswanderungs-
amt dringend gewarnt.

— Sperrung des Saaikarloffelverkehrs . In¬
folge der ungünstigen Wagengestellungen und
der Bestrebungen der Erzeuger,Saatkartoffeln
vor Speisekartoffeln abzusetzen, ist die Versor¬
gung der Bevölkerung mit Kartoffeln in be¬
drohlicher* Rückstand gekommen . Da der
Saatkartoffelversand erhebliches Wagenmate-
rial in Anspruch nimmt , ohne daß der Trans¬
port aus Änbaugründen bereits jetzt erfolgen
müßte , ist der Saatkartoffelverkehr bis zum31. Dezember 1919 gesperrt worden , zumalder Schleichhandel vielfach die freiere Rege¬
lung des Saatkartoffelverkehrs für seine
Zwecke ausnutzt . Um Schädigungen der Pro¬
duktion nach Möglichkeit zu verhindern , ist
Vorsorge getroffen worden , daß Frühkartof¬
felsaatgut und auch Saathvchzuchten noch wäh¬rend der Herbstmonate zur Förderung gelan¬
gen können.

— Die Reichszenkrale für Hclmatbienst schreibtuns : Vor kurzem ist durch uns zuverlässigeAgen¬ten verlautet , daß eine größere Gruppe vonA u s w a n d e r e r familien von München , nach
Aufgabe ihrer Wohnung und Verkauf ihres Haus¬rats in Hamburg eingekroffen ist, um mit einem
schwedischen Dampfer die Reise nach Paraguay
anzutreken. Sie waren der Meinung , sie könnten
sofort abfahren , obwohl eine Beförderungsmög-lichkeit von Hamburg bis jetzt noch nickt gegeben
ist und die von ihnen mikgebrachken Mittel fürdie Aeberfahrt völlig unzureichend waren . Sie
konnten bei der überall herrschenden Wohnungs¬not weder Obdach noch Fürsorge finden und muß¬ten unverrichteter Dinge zurückkehren. Alle Aus-
wandernngswilligen seien daher nachdrücklichsivoreiner Abreise nach den Hafenstädten gewarnt , so¬
fern sie nicht die Gewißheit haben, daß die Weiter¬
reise binnen weniger Tage mit einem bestimmten
Schiffe erfolgen kann.

rrr Lutten , 6 . Nov . Di« Steuerrolle unse¬rer Gemeinde liegt bis zum 20 . d. Mts . beim Ge¬
meindevorsteher Aasenkamp aus.G Skeinfeld, 4 . Nov . Die Zahlstelle der . L e o-
b a n k ' Cöln wird in den nächsten Tagen in un-
seret Gemeinde eine Hausagitation vornehmen.Da die Leobank für den kath. Volkskeil die gege¬bene Versicherung ist, die Versicherungsbedingun-
gen sowie Tarife sehr günstig sind , kann allen nurein Anschluß empfohlen werden.

E Damme, 4 . Nov . Zu der hier elnzurichkcn-den landwirtschaftlichen Winter¬
schule haben sich 30 Schüler gemeldet. Da auchin der Person des Landwirkschaftslehrers Kruse
sich ein Direktor gefunden hak, wird die Anstalt,wie auch durch Inserat bekannt gegeben, am 10.
d. Mts . eröffnet werden. Man fleht aus der ho-hen Anzahl der Schüler, daß die Schule einem Be¬
dürfnisse enkgeoenkommt.

. . . Varnhorn bei Visbek , 1 . Nov . Die Ehe¬leute Hermann Schmedes hiers . feierten am
30 . Okt. in aller Stille das Fest ihrer silbernen
Hochzeit . — Möge dem Jubelpaare nach wei¬
teren 25 Jahren auch der goldene Kranz ver¬
gönnt sein!

? ! Cloppenburg, 4 . Nov . Ein Doppel¬jubiläum wurde dieser Tage im hiesigen Kran¬
kenhause gefeiert, und zwar konnte Frl . LisetteVolker auf eine 25jährige und Frl. GertrudVare-bom auf eine 50jährige Tätigkeit im Haushaltedes Krankenhauses zurückblicken. Gewiß eine
rühmenswerte Seltenheit!

! ! Cloppenburg. 4. Nov . Durch zwei aus
Sachsen stammende Dienstmädchen wurden dem
Kaufmann Werneke Kleiderstoffe, Strümpfe,Mein und Zigarren ( !) im Werke von über 2400Mark gestohlen. Die Mädchen gaben als An¬
stifter zu den Diebstählen einen Schreiner H. an,der sich als Bräutigam des einen fühlte und nunmit ihnen ins Kittchen wandern mußte.rh Cloppenburg, 6 . Nov . DisAusgabe derBrot - und Äukkerkarken erfolgt am
Samstag von 814 —12 und 3—5 Ahr. — Die land¬wirtschaftlicheWinterschule konnte ihrendiesjährigen Winterkursus mit einem Zugang von125 Schülern eröffnen.

Cloppenburg . 6. Nov . Der Stadtmagistraterinnert daran , daß bei neueintretenden
Schneefällen die Bürgersteige sofort von
Schnee gereinigt und die Rinnsteine offen ge-halten werden müssen , widrigenfalls die An¬
lieger in eine Brüche bis zu 60 -K genommenwerden.

. - . Friesoythe , 5 . Nov . In der vergangenenWoche stand in der Generalversammlung des
hies . Spar - und Larlehnskassenvereins , zu der
außer 183 (vor^ ^ O) Mitgliedern auf Einla¬
dung der Verbanosdirektor Herr Oekonomie-rat Quabeck aus Münster und das Mitglieddes Verbandsausschusses Herr Dr . Schute-Lind srn erschienen waren , die wichtige Frage:Soll die Kasse aufgelöst werden oder weiter
bestehen , zur Verhandlung . Nach reger Aus-
IkMchöLeiste sich, daft die rur Leit LerrüLende

Beunruhigung von außen her ln den Verein
getragen ist. ein Grund dazu aber nicht vor¬
handen ist ! So wurde denn nicht nur das
Weiterbestehen der Kasse, sondern auch be¬
schlossen, daß sie durch Einführung des Scheck-und Ueberweisungsverkehrs weiter ausgebaut
werden soll.

Essen, 3. Nov . Beim Hause des Zellers gr.Durhoff in Addrup entstand am Donnerstag
Nachmittag in einem StrohhaufenFeuer. Im
Nebengebäude, worin Torf und etwas Frucht la¬
gerten, gingen die Flammen auf. Glücklicher¬
weise wurde das Haus gerettet . — Der Krieger¬verein Addrup will am Neujahrskage theatralische
Aufführungen veranstalten . Am 22 . Januar sollein Konzert siattfinden, am zweiten Welhnachks-
kage Tannenbaumfeier mit Kinderbescherung. —
AnserKrankenhaus feiert lm Dezember d.Is . sein 25jähriges Bestehen. — Anser hochw.
Herr KaplanAinners kann im Dezember sein
goldenes Priesierjubtläum begehen.
Trotz des äußerst bescheidenen Sinnes des Herrn
Jubilars wird die Gemeinde bei der bekannten
Beliebtheit dieses Priesters nicht ganz aus eine
öffentliche Feier verzichten wollen.

Gesamtaurschußflhung -es § . G. L.
(Fortsetzung und Schluß .)

In großen Zügen schilderte dann Herr Di¬
rektor Schulte die Wichtigkeit der Innenkoloni¬
sation für Gegenwart und Zukunft . Nach Er¬
klärung des Siedlungsgesetzes kam er auf du-
Bedeutung und die Vorteile des Heuerlings¬
wesens zu sprechen , das als Uebergangszeit
dienen könne , sich selbständig zu machen . Diese
Gelegenheit müsse unfern Heuerleuten und
Pächtern gegeben werden . Das könne nur ge¬
schehen, wenn das unkultivierte Land , das sich
m den Händen des Staates befinde , und die
staatlichen Domänen aufgeteilt würden . Wich¬
tig sei es , zur Stärkung eines zufriedenen
und existenzfähigen Bauernstandes größere
Stellen (10 ha . u . mehr ) zu schaffen. Referent
besprach dann kurz die Schwierigkeiten der
Jetztzeit für die Innenkolonisation , die haupt¬
sächlich in dem Mangel an Baumaterilien und
Kunstdünger begründet seien . Mit Hilfe der
Landbaumotore sei das Land , das zur Jnnen-
^olonisation herangezogen werde , vorzuberei-
en , damit nicht schon von vornherein die Ko¬

lonisten in der Urbarmachung des Bodens ihre
besten Kräfte vergeudeten , ohne einen Reiner¬
rag zu erzielen . Zur Beratung und Durch¬
führung der Innenkolonisation seien nicht nur
elbständige Landwirte , sondern auch Koloni-
ten und Heuerleute heranzuziehen . Der S.

O . L . müsse sich darum bemühen , in der Kom¬
mission , die die Ausführungen des Siedlungs¬
gesetzes vorbereite , vertreten zu sein.

Mit der Vorbereitung zur Generalver¬
sammlung , die wahrscheinlich am Mittwoch,
12. Nov ., vormittags 10 Uhr in Vechta abge¬
halten wird , wurde der geschäftsfllhrende Vor¬
stand beauftragt . Vorträge von erstklassigen
Rednern wurden in Aussicht gestellt . Ein zahl¬
reiches Erscheinen sei unbedingt nötig . Ein
Gesuch, um Extrazüge für den Tag zu bekom¬
men , sei von der Eisenbahndirektion abschlägig
beschieden worden . Der Gesamtausschuß
drückte sein Befremden darüber aus.

Herr Bergmann -Bakum erstattete Bericht
über die in Vechta von den Heuerleuten aufge¬
stellten Richtlinien für die Schaffung von Nor¬
malverträgen zwischen Bauer und Heuer¬
mann . Die guten Bauern und die guten
Heuerleute , die einen Verständigungswillen
haben und Hand in Hand arbeiten wollen,
müssen die Ueberhcmd gewinnen . Das gute
alte patriarchalische Verhältnis muß herrschen
und Allgemeingut werden . Pachwreise und
Arbeitslöhne müssen in richtigem Verhältnis
zueinander stehen . Mißstände müssen durch
die Schlichtungsausschüsse , die wahrscheinlich
gesetzlich anerkannt werden , aus der Welt ge¬
schafft werden.

Zum Schluß wurden folgende Resolutionen
einstimmig angenommen:

1 (Antrag des Amtsbundes Friesoythe ) :
Die Ausfuhr von Zuchtschafen der Heidschnuk-
kenrasse ist seit längerer Zeit nicht gestattet . Da
vielfach Bestrebungen zur Förderung der
Heidschnuckenzucht eingesetzt sind , auch außer¬
halb des Freistaats Oldenburg , so ist die Nach¬
frage nach solchen Tieren in den letzten Jah¬
ren gestiegen . Da die Ausfuhr nicht erlaubt
ist, so schädigt dieses den Züchter , da ihm die
hohen Preise für derartige Zuchttiere nicht zu¬
gängig sind . Deshalb wird gefordert , daß
die Ausfuhr dieser Schafrasse sofort gestattet
wird , in derselben Weise , wie dies für andere
Schafrassen der Fall ist.

2 . (Antrag des Amtsbundes Friesoythe ) :
Die Preise für Heidschnucken sind 20 Proz.
niedriger bei der Lieferung an die Landes¬
fleischstelle, als für andere Schafrassen . Der
S . O . L . stellt deshalb die Forderung , daß
diese Tiere mit demselben Preise bewertet wer¬
den , wie er für die anderen Schafrassen ge¬
zahlt wird.

3 . Eine große Belästigung für die landwirt¬
schaftlichen Betriebe sind die polizeilichen Re¬
visionen ; sie sind verhaßt und bringen der¬
maßen Verbitterung , daß die Freudigkeit an
der Produktion untergraben wird - Da neuer¬

dings neoisionen wieder oorgenommen
den , so verlangt der S . O . L . , daß sie
unterbleiben . Es ist zu befürchten , daß,
unserm Verlangen nicht stattgegeben wird , dj-
Lebensmittellieferung darunter leidet . M ..
verlangen zum mindesten , daß die Landwirtedie nach dem Urteil des Schätzungsausschusftzder Gemeinde in jeder Weise ihre Pflicht undSchuldigkeit getan haben , von jeder Revision
befreit sind.

4 . Da die Kartoffelerzeuger der Geest nicht
wissen, wo ihre abgelieferten Kartoffeln blei¬ben und infolgedessen mancherlei Gerüchte ent¬
stehen , die Beunruhigungen wachrufen , so ver¬
langen wir , daß die Landeskartoffelstelle re¬
gelmäßig für eine Veröffentlichung sorgt , dieüber den Verbleib ' und Preis der von ihr ab¬
gesetzten Kartoffeln Auskunft gibt.

5 . Da infolge der gebotenen Sonntagsruhe
Sonntags alle Geschäfte geschlossen sind, so
müssen die Landwirte an den Werktagen ihreArbeit liegen lassen und vielfach weite Wege
zurücklegen , um die nötigen Einkäufe besor¬
gen zu können . Wir fordern deshalb , daß in
den Landstädten und Dörfern an Sonntagen
wenigstens zwei Stunden hindurch sämtliche
Geschäfte geöffnet sind und zwar je eine
Stunde nach der Frühmesse und nach dem
Hauptgottesdienste.

6. Den Landwirten , die zur Aufrechterhal¬
tung ihres Betriebes auf einen Motor ange¬
wiesen sind , wird in viel zu geringem Maße
Benzol geliefert . Wir machen darauf aufmerk¬
sam , daß noch immer Luxusautos fahren und
im Schleichhandel genug Benzol , jedoch zu
einem unerschwinglichen Preise zu haben ist.
Wir fordern deshalb Maßnahmen , die eine
genügende Belieferung mit Benzol für land¬
wirtschaftliche Betriebe gewährleisten.

vie Musik - und Gesangpflege aus
-em Lande.

Es ist eine wahre Freude , zu lesen, daß sich in
Kneheim, einem kleinen Kirchorte im Münster¬
lande, ein Musikverein gebildet hat und öffentlich
austritt . Läßt sich dieses hier und da auf dem
Lande nicht nachmachen in ähnlicher Weise? Me
Musik und was damit zusammenhängt, muß mehr
gepflegt werden wie früher . Es gehört dies mit
zur Heimatkunde , zur Heimatpflege. Am die
Mitte des vorigen Jahrhunderts und auch nach¬
her noch wurde verhältnismäßig wenig in den
Schulen, dagegen mehr vom Volke auf dem Lande
gesungen, vielfach vor allem Soldatenlieder . In
den Spinnstuben , in den Breiderhäusern (beim
Stricken ) und an den Braakabenden (Wolle und
Flachs gab es zu damaliger Zeit auf dem Lande
genug), sowie zur Erntezeit wurde vom jungen
Volke viel gesungen. Aeberall Hörle man da
singen. In neuerer Zeit wird wohl viel in den
Schulen, dagegen gar wenig vom Volk « auf dem
singen. In neuerer Zeit wird wohl viel in den
Schulen, dagegen gar wenig vom Volk « auf dem
Lande gesungen.

Im allgemeinen interessiert sich das Volk auf
dem Lande, groß und klein, jung und alt, gar sehr
für Musik und Gesang. Vor mehreren Jahren
kam in einem Orte des Oldenburger Münsier-
landes eine ganze Schar sog . Wandervögel an.
Die jungen Leute blieben mehrere Tage im Orte,
wo sie Heu und Stroh zum Unterschlupf und Essen
und Trinken in Hülle und Fülle vorfanden . Na¬
türlich alles umsonst. Des Abends sangen die
jungen Leute hübsche Lieder im Chor. Da standen
die Einwohner des Ortes alle draußen und hörten
mit großem Behagen und Wohlgefallen dem Ge¬
sänge zu . — Könnte man auf dem Lande zur Früh¬
jahrs - und Sommerzeit des Abends nicht Aehn-
liches veranstalten ? Es braucht just nicht der etwa
vorhandene Gesangverein mit mehrstimmigen Lie¬
dern aufkreten, sondern Männer und Frauen,
Jünglinge und Jungfrauen , Schulkinder, Knaben
und Mädchen , also ein gemischter Chor.

Ein guter Gesang verschönt das Leben, macht
alte Leute wieder jung und stimmt zur Frömmig¬
keit . Darum los! Es muß mehr gesungen werden.

Nun kommen, um auf die Smhe näher einzu¬
gehen, die Fragen:

1 . W o soll gesungen oder Musik gemachtwer¬
den? — Wo möglich mitten im Orte , vielleicht auf
dem Schulplatze.

2 . Wann soll gesungen werden? — An den
Abenden, möglichst an Samstags -, Sonntags - und
Feierkagsabenden.

3 . Was soll gesungen werden ? — Nur gute
Volkslieder oder Kirchenlieder, wie sie unser
Kirchengesangbuchin so vielfacher und schöner Art
bietet. . . . . . .

4 . Mer soll den Gesang leiten? — Vielleicht
der Lehrer des Ortes oder eine andere sanges¬
kundige Person mit guter Stimme und gutem
musikalischen- Gehör.

8. Wie soll gesungen werden ? — Nur ein¬
stimmig, takkmäßig. nicht schleppend.

6. Womit soll der Gesang geschlossen wer¬
den? — Wer denkt da nicht an das schöne Lies.
.In dieser Nacht sei du mein Schirm und Wacht»
oder: .Müde bin ich, geh zur Ruh'

, oder : «Gm
Nacht , gute Nacht " und so viele andere
Schluß - und Abendlieder. Dis Hauptsache ist un
bleibt, daß das Volk auf dem Lande mehr ""
mehr zur Pflege der Musik und des Gesanges un-
geleitet wird. G. K.

rr Residenz unddemRoröen
Oldenburg , 6. November.

Das Doppeljubilämn der LandwrriscrM
llnterschule Wildeshausen und ihres ,



des Kcimmervorsihenden Geheimrak Feld-
statt , zu dem viele auswärtige Gäste erschienen

b ...I, Eeheimrat Feldhus überreichte dem Iubi-
!
"

? das erste Exemplardes Ehrenschildes der Land-
rlschastskammer Oldenburg . Mele Abgeordnete

landwirtschaftliche Korporationenusw . über-
^ cl>ken Glückwünsche . Der Jubilar wurde zum
bbrenmikglicd des Obst- und Garkenbauvereins
Oldenburg ernannt. Nach einer gemeinsamen
Mittags- und Kaffeetafel fand abends ein großer
sselckomm.ers stakt, dem ein reiches Programm zu-
o unde lag , und auf dem der Jubilarwiederumvon
allen Seiten gefeiert wurde . Die von der Kam-
E veranstaltete Sammlung zur Hunkemann-
plncnde für unbemittelte Landwirtschaftsschüler
1,at etwa 16 000 Mk . ergeben . Auf die Einzel¬
nsten des Festtages kommen wir noch zurück.

/—) Frl. Margarete Sachsendahlaus Moskau
smach am Freitag, dem 31 . v . Mts., auf Veran-
assung des Bundes deutscher Frauen zur Be¬

freiung der Gefangenen über die Zustände in den
Gefangenenlagern und Lazaretten Rußlands und
kidiriens. Mit großem Interesse folgten die Zu¬
hörer, die zumeist aus Angehörigen der Gefan¬
gen bestanden , den interessanten Ausführungen,
strl. Sachsendahl gab ein geradezu erschütterndes
Nlö von den Leiden unserer gefangenen Brüder.
Zusammen mit verschiedenen anderen Balken hat
ße ihre Liebeskätigkelk unter den Gefangenen aus-
ceiilst. bis die Ankunft der deutschen Kommission
ln Frühling 1818 ihrer Arbeit ein Ende setzte.
Siiilge Zahlcnangabenüber die Sterblichkeit der
Gefangenen klangen fast ungeheuerlich . Zum
ke-luk wurde mitgekeilk , daß der Reichskommissar
Wä-ler in einer der letzten Sitzungen der Na¬
tionalversammlung die Kosten für den Rücktrans¬
port jedes einzelnen Gefangenen aus Sibirien auf
st 860 Mk . angegeben hat . Zwar versichert er,
ich das Geld In diesem Faste keine Rolle spielen
würde und die Gefangenen zurückkehren würden,

.ober wann der HeimkranSport beginnt, davon sagj
er Leine Silbe.

k . Zn auswärtigen Zeitungen war zu lesen , daß
hie hiesige Eisenbahndirektionbei der demnächsti-
§cn llebernahme durch das Reich aufgehoben und
nach Bremen bezw . Hannover verlegt werden
solle. Wie wir erfahren , ist an zuständiger Stelle
darüber noch nichts bekannt. Im Gegenteil wird
ongesirebt , daß die hiesige Eisenbahn -Direktion
durch den Anschluß von den ostfriesischen Bahnen
rech vergrößert wird . Es besieht begründete Hoff¬
nung, daß diese Bestrebungen sich erfüllen lassen.
Für unsere Stadt ist diese Frage von der größten
A -deutung.

Ir. Eine geheimnisvolle Bukterschiebung beschäf¬
tigt gegenwärtig unsere Gerichtsbehörde . Auf dem
Vchnhose in Hannover traf kürzlich eine ganze
Ladung Molkcreibutter, 20 000 Pfund schwer , un¬
ter falscher Inhaltsangabe ein. Die Butter wurde
hier für 15 bis 20 Mark das Pfund im Schleich¬
handel verkauft. Die Polizei bekam hiervon
Kenntnis und beschlagnahmte den Rest derButker.
Nachforschungenergaben , daß die Butter aus Ol¬
denburg stammte , dagegen hat man den Absender
bis jetzt mit Sicherheit nicht ermitteln können.

l—) Echieberflucht . Das scharfe Durchgreifen
bn Staatsanwaltschaft, besonders aber auch wohl
dirdrohende Einstellung des Eisenbahnpersonen-
«crkehrs. haben eine große Anzahl von auswär¬
tigen Schiebern veranlaßt, das Oldenburger Land
kfsch, beinahe fluchtartig , zu verlassen . Schon seit
einigen Tagen konnte man die dickfleischigen
Lchieberkypen , vielfach noch einmal schwer bepackt
>»it Fettigkeiten, oder dergleichen , auf den Bahn¬
höfen bemerken , wie sie sich in der Richtung nach
Kremen oder Osnabrück davonmachten . — Hof¬
fentlich auf Nimmerwiedersehen!

<—) Die Maßnahmen gegen die Torferzeuger
>>>Äafehn usw -, über die wir berichteten , werden,
dem Vernehmen nach, ohne Reibung durchgeführt.
Me Torsverladung durch die Arbeitslosen geht
Var langsam , aber sicher vor sich . Ein Hindernis
M die Verfrachtungbildet der Wagenmangel und
der durch den Ostwind hervorgerufene niedrige
Mserstand in den Kanälen. Die Torferzeuger
verladen zum Teil wieder selbst. Wenn nicht alles
Mschk, wird die Krisis bald überwunden sein.
. k Oskcrnburg, 6 . Nov . Die Sperrzelten
m die Gasabnahme sind bis auf weiteres^ 10 , 2—5 und abends 10 bis morgens 6
>hs- 3n Läden darf nur bis abends 6, Samstags
! ühr , in Friseurgeschäften6—7 Uhr mit GaS be¬
suchtet werden.

Vüstrjngen , 4. Nov . In der Nacht vom 29.
8g . Oktober d . Is., gegen 4 Uhr, brachen

«/. Sergeant Thien und die Matrosen Passon und
2 ^ dos P r o v i a n t a m t der 2 . Makrosen-

ulswn und entwendeten für ca . 25 000 Mk. Le-
2 ,Elel , die sie mittels Fuhrwerk fortschaffen
den n

' Unterwegs ereilte sie aber ihr Schicksal,
sie wurden von den Kriminalwachkmeistern

r „
"Mn und Mudra, die sich auf die Lauer gelegt

N ,
N' abgefaßt und verhaftet. — Bor einigen°cyen wurde aus der Flughalle ein Flugzeug-

>. un Werke von mindestens 25 000 Mk . ent-
>wek . Die Kriminalwachtmeister Mudra und

brachten heraus, daß der Motor auf ei-
x^- dchiff an der Nassaubrücke versteckt und mit
lick ,

""Usiändig verschmiert war, um ihn unkennt-
Eckikk Es gelang ihnen , die vier Täter:

- Poen , HandlungsgehilfeDäumig, Flug-
m 22 ^ Binder und MaschinenbauerAhrens
durste - 2 - s"i noch erwähnt,̂ daß die ge-
der , ? Kriminalbeamten in letzter Zeit bezüglich
«e:,^ ?Vreichen Werstdiebstähle ganz Hervorra-^ geleistet haben.

Zeverland und IadestädLe.
2 - Nov . Der Dominikanerpater

Hierselbst in der Woche vor
eine hl . Mission in der^ y L. ^ L s s l v il llt vrr

2 ^ die katholische Diasporage-^ 2 ab , welche in allen Teilen schöne
en ',, Mgte . Es wurde am Morgen und

iLLesuwl um 8 11k>̂ . eine VraÄlat 2L-

halten . Namentlich an den Abenden war das
Gotteshaus zahlreich besucht von den Gemein¬
demitgliedern , sowie auch von Andersgläubi¬
gen , welche mit großer Aufmerksamkeit den
Ausführungen des Missionars zuhörten . Viel
trug auch zur Hebupg der Feierlichkeit bei die
verbesserte elektrische Beleuchtung wie der neu
polychromierte Hochaltar . Am Sonntag
Abend beschloß die hl . Mission eine Versamm¬
lung der ganzen Gemeinde im Hotel zum Ad¬
ler , wo die katholische Gemeinde mit Dankes¬
worten sich von dem Missionar verabschiedete.

Die Organisation der Krankenversicherung.
Bon Konkrollinspekkor F. Ouatmann, Oldenburg.

Im breiten Publikum herrscht vielfach noch die
größte Unkenntnis darüber , wie die Organisation
der gesetzlichen Krankenversicherung geregelt ist.
Die Reichsversicherungsordnungbestimmt , daß die
Durchführung der Krankenversicherung Aufgabe
der Krankenkassen sei ; sie läßt sechs verschiedene
Arten von Kassen zu, und zwar:

1. Ortskrankenkassenfür die große Masse der
für Lohn tätigen Personen (gewerbliche Ar¬
beiter, für die im Aandelsgewerbe Tätigen
usw .).

2 . Landkrankenkassen für die land - und forst¬
wirtschaftlichen Arbeiter, für nicht gewerbliche
Dienstboten, Hausgewerbetreibendeund für
die im Wandergewerbe beschäftigten Per¬
sonen.

3. Bekrlebskrankenkassenfür Fabriken und grö¬
ßere Betriebe einzelner Unternehmer.

4 . Innungskrankenkassenfür Gehilfen usw . im
Handwerk.

5. Ersatzkassen — früher Hilfskassen —, das sind
Bersicherungsvereineauf Gegenseitigkeit, die
im Besitze einer behördlichen Bescheinigung
sind, daß ihre Mitglieder nicht noch bei einer
Zwangskasse versichert zu sein brauchen.
Kassen , die eine solche Bescheinigung nicht
führen , kommen für die gesetzliche Kranken¬
versicherung nicht In Frage. Sie bestehen als
Zuschußkassen neben den Zwangskossen. Mit
dem Inkrafttreten der Reichsversicherungs-
vrdnung ist die Gemeindekrankenversicherung
aufgehobenworden.

Die Krankenkassen werden durch einen Bor¬
stand und Ausschuß verwalket . Der Ausschuß ist
an die Stelle der früheren Generalversammlung
getreten . Entsprechend der Beitragszahlung be¬
stehen die Mitglieder dieser Organe zu zwei Drit¬
teln aus Arbeitnehmernund zu einem Drittel aus
Arbeitgebern. Da in der Regel Mehrheitsbeschluß
gilt, haben die Bersicherken entscheidenden Ein¬
fluß auf die Kassenverwaltungusw.

Jede Krankenkasse muß alle wichtigen Fragen,
die durch das Gesetz nicht festgelegt und den Kassen
überlassen sind , durch die Satzung regeln. Die
Satzung unterliegt der Genehmigung durch das
Oberverflcherungsamk . Die durch die Satzung auf-
gestellten Grundsätze haben die gleiche Rechtswir-
kung wie die gesetzlichen Bestimmungen. Selbst¬
verständlich dürfen sie ober nicht gegen das Gesetz
verstoßen . Den Arbeitgebernund Versichertenist
ein Abdruck der Satzungen unentgeltlich auszu-
händigen.

Es ist zulässig , daß sich die Krankenkassen im
Bezirk eines Bersicherungsamkszu einem Ver¬
bände zusammenschließen . Für die Kasten können
vom Bersicherungsamt gemeinsame Meldestellen
eingerichtet werden . Die Kassen haben das Recht,
Sektionen zu errichten : von diesem Recht ist bis¬
lang selbst von den größten Kassen gar kein Ge¬
brauch gemacht.

Dis Krankenkassen unterstehen der Aufsicht
durch das Bersicherungsamt. Auch ohne Bor¬
liegen von Beschwerden und Klagen baben die
Versicherungsämtervon Zeit zu Zeit Revisionen
usw . der gesamten Geschäftsführungder Kassen
vorzunehmen. Den Dersicherungsämkern steht die
Strafbefugnis gegen die Arbeitgeber und Ver¬
sicherten zu.

Nah und Zseen.
Münster, 4 . Nov . Msgr . Kochmener25 Jahre Diözesanpräses der katho¬

lischen Gesellenvereine. Eine erhe¬
bende , eindrucksvolle Feier fand am Feste Aller¬
heiligen Im Gesellenhausestatt : es galt, das 25jäh-
rlge Jubiläum des ^ kodkdechanten Msgr. Koch¬
meyer als Diözesanpräses der katholischen Gesel-
lenvereine der Diözese Münster festlich zu bege¬
hen . Der Saal des Gesellenhauseswar mit Fah¬
nen und frischem Grün geschmückt . Außer den
Mitgliedern und Ehrenmitgliedern des katholi¬
schen Gesellenvereins, Vorstandsmitgliedern der
Vereine der Diözese, die hier zu einer Tagung
versammelt waren, und Mitglieder des katholi¬
schen Meiskervereins hatte sich, nach dem .Anz.

',
eine große Schar von Ehrengästen zu der Feier
eingefunden, unter ihnen der hochwürdigfteBischof
Johannes, der Oberpräsidenk Wuermeling, Regie¬
rungspräsidentGraf v . Merveldt, Oberbürgermei¬
ster Dieckmann, Skadkverordnetenvorsteher Kay-
fer , Vertreter der hochwürdigsten Geistlichkeit , der
Handwerkskammer und der sonstigen Handw.sr-
kero----anisationen.

" Driofkasten.
Wo können junge Mädchen hier Wäsche

ausbessern und Weißnähen lernen?
Eine Leserin.

2 '
Vermischtes - ^

* Die Kehrseite . Der alte Sanikätsrat läßt
infolge der Papierkeuerungkeine neuen Rezept-
formulare mehr drucken . Er behilft sich damit,
daß er die ihm zugesandken Drucksachen , besonders

freien Seite seiiie Rezepte schreibt . Eines Tages
verordnet er einer sehr nervösen Dame etwas.
Die Patientin liest das Rezept, dreht es um und
fällt wie vom Schlage gerührt hin . Der alte
Sanikätsrat springt hinzu , hebt zuerst das Rezept
auf und liest auf der Rückseite - »Die Beerdigung
findet am nächsten Mittwoch nachmittags 5 Uhr
stakt.'* Vom König Ludwig. München, 3 . Nov.
Aus einem SchweizerBrief in der Bayer . Skaaks-
zeikung ist zu ersehen , daß sich zurzeit der frühere
König Ludwig in Locarno am Lago Maggiore auf¬
hält. In seiner Begleitung befinden sich die Gra¬
fen Holnstein und Luxburg . Der König wird den
ganzen Winter dort verbleiben. .Täglich trifft
man den rüstigen Greis, kenntlich von weitem an
seinem vom weißen Bollbark umrahmten freund¬
lichen Antlitz , auf Spaziergängen in Berg und
Tal .'

* * Große Gekreidevorräte durch Feuer ver¬
nichtet, Ein Großfeuer hat die Kreismllhle zu
Gelnhausen eingeäschert , in welcher die gesam¬
ten Getreidevorräte für die Versorgung des
Kreises Gelnhausen lagerten . Auch einige
Nachbargebäude , auf die das Feuer Übergriff,
sind niedergebrannt . Zwei Leute wurden
schwer, mehrere weitere leicht verletzt . Der
Schaden beläuft sich aus mehrere Millionen
Mark . — Das kommt davon , wenn man das
Getreide im Großen aufstapelt , statt es in den
kleineren Mühlen zu lagern , aber , die großen
Herren wissen ja alles besser!

Kurzer Wochenbericht
d. Preisberichtsstell« d . Dtsch. Landwirtschaftsrats

vom 28. Oktober bis 3 . November 1919.
Die Versorgung der Großstädte ist

jetzt fast ausschließlich eine Verkehrs- und Wetker-
frage geworden : denn der im Lande eingekrekene
Frost erschwert den Versand der Kartoffeln, der
Rüben und Gemüse , und die vielfach ungenügende
Gestellung von Waggons hak bisher nicht so große
Mengen , wie seitens der Landwirte angeboken
waren, zur Verladung kommen lassen . Im Ver¬
kehr mit Hafer sind die Kreissperren noch
immer das Hindernis eines regelmäßigen Um¬
satzes ; meist war nur durch Dringlichkeitsbeschei-
niaung für den Bezug Ware auch für solche Er¬
zeuger frei zu bekommen , die den fälligen Pro¬
zentsatz ihrer Umlage erfüllt hatten. Immerhin
hofft man in Handelskreisen jetzt auf einige Er¬
leichterungen in der Bahnexpcdikiondes Hafers,
und da Kahnladungen an einzelnen Tagen mehr
als vorher zur Verfügung standen , so ergab sich
gegen Schluß der Wocheeine leichte Abschwächung
in der Marktlage. Hülse nf rächte haben , ab¬
gesehen von einer zeitweiligen Nachgiebigkeit in
den Forderungen für die reichlich angebokenen
Pferdebohnen ihre stramme Tendenz behalten und
weitere Preiserhöhung erfahren. Das Interesse
für die längere Zeit vernachlässigt gewesenenLu¬
pinen ist ebenso wie deren Preislage stark ge¬
stiegen , weil die Knappheit und Teuerung des
Hafers die Verfütkerungenkbikterker Lupinenwie¬
der in Aufnahme kommen ließen, und weil auch
für die Fabrikation von Kaffeesurrogaken die Lu¬
pinen vermehrt gesucht wurden. Das Zugeständ¬
nis der Reichsgetreidestelle, daßGemengevon
Hafer und Gerste, das nicht mehr als 15
Prozent Gerste enthält und nachweislich als Ge¬
menge gewachsen ist, auf Antrag des Erzeugers
diesem freigegeben wird , erfolgt nur zur Versüt-
terung im eigenen Betriebe. Die Hoffnung der
Kaufleute, daß sich diese Freigabe auch auf be¬
schlagnahmten Hafer , der obigen Besatz enthält,
bezieht , war irrtümlich . — Nachdem sich heraus-
gestellk hat , daß der ganze Charakter unseres Ein¬
fuhrgeschäftes in Getreide und Futtermitteln sich
gegenüber der Friedenszeik so vollkommen ge¬
ändert hat , daß die . Einfuhrgesellschaft für Ge¬
treide und Futtermittel' mit Hilfe der vielen klei¬
nen Importeure und Einfuhragenten, die sich ihr
angeschlossen haben , das private Einfuhrgeschäft
nicht wieder zu beleben vermag, so daß bisher die
Hanpkabschlüfse durch die Regierung erfolgten, be¬
stehen gegenwärtigBestrebungennach einem Zu¬
sammenschluß der größten und ka¬
pitalkräftigsten Einfuhr - und Agen-
ke n f l r m e n. Die erforderlichen Kapitalien und
Risiken In Preisen und Frachten sind fo gewaltige
geworden, daß alleinstehende , noch so kakpikalkräf-
kige Firmen sie nicht mehr zu tragen vermögen.

ZLimmen aur unserem Leserkreise.
(Oh»r 2era »twvrtlich !»it der iXebaNivnI

Vechta, 5. Nov.
Berechtigte Klagen werden hier allgemein

über das schlechte Streuen bei Glätte der Bürger¬
steige geführt ; so auch jetzt wieder. Gibt es denn
für den Magistrat oder das Amt gar keine Mittel,
hier gründlich Abhilfe zu schaffen ? Am schlimm¬
sten ist es wohl im südlichen Stadtteil, wo die
Kinder durch Anlage von Glitschen dis Sachs noch
verschlimmern.

Letzte Nachrichten
Streikbeschluß der Mannheimer Beamten in

der Metallindustrie.
OV Mannheim . 6 . Nov . Die Angestellten der

Mannheimer Metallindustrie lehnten den
Schiedsspruch des Schiedsausschusses , der ih¬
nen Gehaltsaufbesserungen von 50 , 35 und 25
Mark bringt , ab und stimmten zu 85 Prozent
für den Ausstand , der für Angestellte und Be¬
amte morgen früh beginnen soll.

OV Berlin . 6. Nov . (Drahtb .) Das Befinden
Hasses hat sich nach Blättermeldungen so un¬
günstig gestaltet , daß an einer Rettung seines
Lebens aezwsifelt wird.

VV Berlin , 6 . Nov . (Drahtb .) Reichskanzler
Bauer sprach sich in Flensburg einem Vertre¬
ter der D . A . Z . gegenüber mit Befriedigung
über die gute und zuversichtliche Stimmung
der Deutschen in der Nordmark aus . Es sei
Pflicht der Regierung , den deutschen Land¬
leuten in Schleswig zu zeigen , daß man in
ganz Deutschland das Schicksal der Deutschen
im Norden mit herzlicher Anteilnahme ver¬
folge . Weiter sagte der Kanzler : Ein däni¬
sches Flensburg werde der Anfang erneuten
und verschärften Zwistes werden . Ich hoffe,
daß die Abstimmung unserer Volksgenossen
ein Mittel sein wird zu einer endgültigen Ver¬
ständigung , indem sie mit dem Stimmzettel
ihre Zusammengehörigkeit erleichtern und
gleichzeitig dem Nationalitätenprinzip zum
Siege verhelfen.

Die internationale Konferenz zur Beseitigung
der Hungersnot.

OV London , 6 . Nov . (Drahtb .) In London
ist gestern die zur Beseitigung der Hungersnot
einberufene Konferenz eröffnet worden . Lord
Parmoor als Präsident des Komitees führte
den Vorsitz . Die Tagung ist insofern merk¬
würdig , als bei diesem Anlaß zum ersten Mal
seit Kriegsbeginn Deutsche in England erschie¬
nen sind . Eine kleine Anzahl deutscher Dele¬
gierter erhielt Pässe zu einem kurzen Aufent¬
halt , u . a . Lujo Brentano , dessen Beziehungen
zu England beinahe 60 Jahre alt sind.

Ein „schuldiger " deutscher Offizier verhaftet.
OV Wiesbaden , 6 . Nov . (Drahtb .) Der Ma¬

gistratsassistent Folksdorf ist hier auf Verfü¬
gung der belgischen Militärbehörde verhaftet
und abtransportiert worden , weil er sich im
Kriege als Offizier in Belgien unnötiger Här¬
ten gegenüber der Bevölkerung soll zu schulden
kommen lassen haben.

Finnland greift gegen die Sowjets nicht ein.
OV Stockholm . 6 . Nov . (Drahtb .) Die fin-

Nische Regierung lehnt eine Intervention ge¬
gen die Sowjettruppen ab . Nach dem der Re¬
gierung nahestehenden Blatte „Haldingen " hat
sie bereits am letzten Samstag der nordwest¬
russischen Regierung geantwortet , sie könne,
da gewichtige Voraussetzungen fehlten , ihre
Zustimmung zu einem militärischen Zusam¬
menarbeiten nicht geben . Vermutlich hat der
völlige Zusammenbruch der Offensive Jude-
nitsch dabei den Ausschalg gegeben.

Finnische und estnische Meldungen lassen
darüber keinen Zweifel mehr , ohne das Ein¬
greifen estnischer Regimenter wären wahr¬
scheinlich Truppen Judenitsch abgeschnitten
und in den Sümpfen westlich Gatschina völlig
vernichtet worden . Die Sowjets griffen gleich¬
zeitig frontal und flankierend an . Besonders
gefährlich war der Vorstoß von Pleskau her,
der über Luga hinaus in die rechte Flanke des
Generals geführt würde . Judenitsch weicht
schon aus Jamburg zurück. Die Sowjets
stehen bereits 15 Kilometer westlich Gatschina.
Die ganze Bahn Petersburg -Luga -Pleskau ist
wieder in ihren Händen . Die Kämpfe dauern
fort.

OV Stockholm » 6 . Nov . (Drahtb .) Branting
ging gestern im „Sozialdemokraten " in einem
außerordentlich scharfen Artikel gegen die
Hungerblockade der Entente gegen Sowjetruß¬
land an . Anknüpfend an die große Protest¬
nummer der „Humanite " vom 16 . 10. stellte
er mit Genugtuung den wachsenden Sturm
von Protesten gegen die ebenso brutale wie in
ihrer Wirkung gänzlich verfehlte Politik der
Entente fest, die den Bolschewismus stärken
müsse, statt ihn zu erdrücken , Die Entente¬
blockade treibe auch den stärksten Gegner des
Bolschewismus dazu , Seite an Seite mit den
Bolschewisten gegen diese sinnlose Grausam¬
keit gegen unschuldig Leidende zu protestiern

Clemenceaus Programmrede m
Straßburg.

OV Straßburg , 6 . Nov . (Drahtb .) In feinet
Straßburger Programmrede schließt Clemen-
ceau mit Ausführungen über das Ende des
preußischen Militarismus und den Wiederbe¬
ginn der wirtschaftlichen Mitarbeit des Elsaß
mit Frankreich . Frankreich müsse Deutschland
gegenüber auf seinen Sicherheiten bestehen,
bis Deutschland sich zur Zivilisation bekehre.
Ueber dis Wahlreform sagte der Ministerprä¬
sident : Ist denn jetzt der Augenblick gekom¬
men , bei einer Zusammenhanglosigkeit der
Stimmen , wie man sie noch nie gesehen hat , ein
Wahlsystem zu schaffen, daß eingestandener¬
maßen oahingeht , die Mehrheit zugunsten von
Minderheiten zu schwächen, von denen einige
vollständige Neugestaltung anstreben . Schließ¬
lich sagte Clemenceau , keine gesetzlicheReform
könne die Regierung erschrecken. Der Land¬
arbeiter , der keine Stunde zähle , dürfe nicht
zum Paria einer Industrie werden , an deren
Vollzug er nicht teilnehme . Die Bolschewi¬
sten stellten der Republik die Machtfrage , denn
sie verlangt die Freiheit für sich , will aber an¬
dererseits die Diktatur auferlegen.
Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole, veckka.
Druck und Verlag : Dechtaer Druckereiund Verlag,
G . m. b. H . (A. Sommerfeld, Verleger). Vechta.
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VekKNnLmLchrmg.
Wegen Ausfall der Züge vom 5 . bis 15.

November d . O . werden dir Bäcker und Mehl-
Händler aufgefordert , die Derbrauchsnachweisung
sowie die eingenommenen Brotkartenabschnitte für
die Woche vom 3 . bis 9 . November d . IS . an
die Nmtsbotengehilfen aözuliefcrn.

Vom 15 . November d . Zs . ab find die ein¬
genommenen Brotkarten nebst Berbrauchsnach,
Weisung dem NmtSvorstande wieder einzusenden.

Ferner wird noch darauf hingrwiefen , das;
die Ivvli Gramm Abschnitte der neuen Brot¬
karten besonders — extra für sich — zu bündeln
find , und jedes Bündel mit einem Vermerk zu
versehen ist , wieviel Kartenabschnitte das betr.
Bündel enthält . Kückens.

Von heute ab kommen auf Abschnitt 20 der Weißen
Warenkarte

2 Päckchen Sacharin ü . EMU
zur Ausgabe.

Vechta . SLadtmagistrat.
Da die Kartofselanlieferungen den gestellten Er¬

wartungen nicht entsprechen , wird auf Anordnung
der Reichskartoffelstelle folgende - bestimmt:
1 . Die Kartoffelmenge , die jedem Erzeuger vorläufig

belassen ist, um daraus die zum Verfüttern frei¬
gegebenen ungesunden und kleinen Kartoffeln und
die Verluste an Fäulnis und Schwund zu decken,
wird von ' / » auf V >° des Ernteertrages herabgesetzt.

L . Die um 2 Pfund erhöhte Wochenration , die für
die versorgungsberechtigte Bevölkerung für die
Zeit vom 2 . November 1919 bis 14 . Februar
1920 vorgesehen ist (Ziffer 16 der Versorgung - -
regelung ) kommt nicht zur Ausgabe.

L . Kartoffelerzeugcr , die sich ihrer Ablieferungsver-
pflichtung entziehen , werden neben den ihnen sonst
erwachsenen Nachteilen von dem Bezüge von
Zucker und Petroleum ausgeschlossen.

Die Landeskartoffelstclle macht bei dieser Gelegen¬
heit darauf aufmerksam , daß mit einer Aufhebung
der Zwangswirtschaft für Kartoffeln aus der dies¬
jährigen Ernte nicht gerechnet werden kann und da¬
her ein Zurückhalten der Kartoffeln in der Annahme,
dafür bei einer etwaigen Aufhebung der Zwangs-
Wirtschaft höhere Preise erzielen zu können , zwecklos ist.

Oldenburg , den 1 . November 1919.

Lundeskartoffelstelle , Verwaltungs -Abteilung.
In Vertretung : Stade.

Gemeinde Dinklage.
Die Ausgabe neuer Lebensmittelkarten erfolgt

im Gesellenhause Freitag , 7. November:
für Wiek 1 ' / -— 2 Ahr.
für Hörst 2— 2Ahr.
für den Ort 2 )4 — 4 Ahr ; <

Montag , deu 10 . November:
für Schwege von 1 - - 1 )4 Uhr,
für Bünne von 1 )4 — 2 Ahr , *

' für Wulfenau von 2— 2 )4 Ahr,
, für Bahlen von 2 ) 4 — 3 Ahr,

für Langwege I und II von 3— 4 Ahr ,
^

für Höne von 4— 4 )4 Ahr.
Die Zeiten sind genau inneznhalten . Falsche An¬
gaben werden durch Entziehung von Lebensmittel¬
karten bestraft . An Kinder werden keine Karten
verabfolgt . Der Gemcindeoorstand.

Gemeinde Dinklage.
Die Ausgabe neuer Lebensmittelkarten für

die Bauerfchaften findet im Gesellenhause nicht
am Samstag , sondern am Montag , dem 10 . No¬
vember zu de » angegebenen Zeiten statt.

Der Gemeindevorstand.

EMrZllWehmW
Am Freitag , dem 7. November,

nachmittags 1 Uhr , läßt die Zuchtviehhandlung
Geb ». Eerson aus Vechta bei Gastwirt Otto Klo-
Permann zu Goldenstedt

eine grosze Anzahl erstklassiger

Wesermarsch-

rmd Jeverländer

^ Herdbuch - Rinder

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Besichtigung von 10 Uhr vormittags an.

Wache noch besonders darauf aufmerksam,
baß die Tiere größtenteils hochtragend sind und
innerhalb 8 Wochen kalben muffen.

Goldenstedt . D . Scheele.
Ich bin von einem größeren Bergwerk (Jndu-

striebezirk) beauftragt , für die Arbeiter

Kartoffeln
in Waggonladungen zu besorgen.

Schw . Ammoniak wird vom Werk gegengeliefert.
Eilangebote an

Heinrich Nähten , Gelsenkirchen,
Bochumerstraße 235Telefon 3092.

Erhielt eine große Sendung

Gefchirrteile
aus Heeresbeständen und gebe dieselben zu billigen

Preise » wieder ab.

Josef Kalthoff , Visbek , Sattlerei , Polsterei,
Möbellager , Kurz - und Galanteriewaren - >

Aufruf an die Bürger von Vechta
und die Gutsbesitzer der Umzegend!

Kammerjäger Mediek kommt,

um Natten und Mäuse , Wühlmäuse , Hamstermäuse
in Feld und Gärten unter Garantie wirklich radikal
zu beseitigen durch

Auslegen von NaLten - Pest - Vazillus,
welcher für Menschen und Haustiere unschädlich
ist, aber unter Nagetieren eine ansteckende Krank¬
heit bewirkt . Schwaben , Wanzen . Russen « sw.
werden auch unter Garantie vertilgt.

Bestellungen sende man sofort unter „Kammer¬
jäger Niediek " an die Geschäftsstelle der „Oldrnb.
Volkezeitung ".

Die Herren Eemeindenorsteher seien de-
sonders auf diese Gelegenheit aufmerksam gemacht.

Btn vom 15 . November ab auf einige Zeit
in Dechta anwesend.

Mr I/rrva/ - rrrr<) Ge/Hs/kLHeöür / ^
liefert

bei billigster Preisberechnung
- und schnellster Bedienung u

unsere

mit Rotationsmaschine , Schnellpressen
und sonstigen Druckmaschinen. Perforier-
und Schneidemaschine, Setzmaschinen,
Rund - und Flachstereotypie, sowie reich¬
haltigem Schriftmaterial und großem
: Papierlager ausgestattete Druckerei. :

WecS/asr Arrrcäerer rrrrck Ver/üA
<A. rrr. s.

VeSkÄ t.

Karbid wieder vmiitig.
B . Johanning , Holdorf.

Zu kaufen gesucht größere und kleinere

Laub- u . Nadelholzbestände
jeder Qualität , kaufe auch mit Grundstück.

Oldenburg . F . D . Kapels^
_ Meinar duSstraße 89.

Holz- und
Maschinen-Verkauf.

Am Sonnabend , dem 8. November , vor-
mittags l I Ahr läßt der Dollmeter D . Brand zu
Varenesch bet seinem Haus«

80 Nrn . teils schwere Eichen , paffend zu
Dielen , Wagenbau und Nutzholz u . mehrere
Buchen und Erlen , ferner ein 5 Platten-
Ofen , 1 runden Ofen , 1 Zagdwagen , eine
Mähmaschine , 1 Nübenschneider , 1 Häcksel¬
maschine . 1 Düngerstreuer , 1 Heurechen,
1 kupferne Pumpe mit Döhren , 1 Jauche-
Pumpe und 1 eichenen Kleiderfchrank,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Angefangen wird bei deu Maschinen.

Goldenstedt. _ D . Scheele.
Wiederverkäufern empfehle ich

billigst:
trock . u . gesalz . Kranzdärme

PergamenLdärme,

Wurstband sowie Gewürze.

Beekka . Joses MÄenäovs.
Fernruf 3 . _

SaLinen - Salz » HaferfLocken

und Hafergrütze
empfehle Wiederverkäufern billigst.

BeeütLl . Jos . MÄerräors.
Fernruf 3.

ES ist eine neue Sendung

M8

" .

.
eingetroffen u . halte mich bei Bedarf bestens empfohlen.

Josef Kalthoff , Visbek , Sattlerei , Polsterei,
Möbeüager , Kurz - und Galanteriewaren.

Vesiisl . L!e!ltromotoreil-!lläu8trie6 . m. N . UL
i . W

llernsprecber 1886. I4ellermrrw3tr . 13 Ml

tür O ^nsmo -Hascbinen , Elektromotoren Irans - ^
kormstorsn unck elektriscbs Apparats jscksr Hrt.

Illesenmg von blrsLtrteilsa.
I -LAer l » » euon W

Llelok - « aä Drekstiroim - AckakoroL W
u . 2absÜ »vr . li »8tLUaLo « s « LLl « ria ! . W
Aallskiorba « LvkLlNakelbL « . W

Ligenes krüllelck dis 5000 Volt
sowie Trockenanlage.

Priuia gemahlene

Muscheln
sind stets am Lager.

D. Schröder,
Vechta u . Schneiderkrug.

Aojkeblaeklevei unck
HpckeurkksMajl

Carl Eensch,
Osnabrück , Gr . Hamken-
straße 32 . Fernruf 393.
Größtes und ältestes

Geschäft am Platze.
Kaufe

Schlacht-

Pferde

zu d . höchsten Tagespreis.
Notschlachtungen bei

Tag u . Nacht per Auto,
schnellste Erledigung.

Vermittler erhalten hohe
Provision.

Eine neue Sendung

DINS iisutsds !!
eingetroffen , wovon die
Rolle zu 1,40 Mk. abge¬
geben wird.

Frz . Kröger , Vechta,
Mühlenstraße 33.

Kaufe jeden Posten frisch
geschossener

Rekküüner,
lebenckee Renlncken
Höknel?» Hökncbe »,
Luken, Läuse.
Tuker . Lauben
unck Tiegen

zum Tagespreis.
— Aufkäufer gesucht. —

Julius kkutos,
Osnskrirek,

Hasestraße 29 . Fernspr.
1870 und Eversburg
am Bahnhof , Atierstr . 33b.

schlacht-
? Pferde

zu den höchsten Preisen
Bei Mitteilung Per Tele¬
fon komme sofort . Bei
Notschlachtungen schnelle
Erledigung.

W . Feierabend,
Osnabrück , Commendc-
riestraße Nr . 60 . Fcrnr . 616
Pjerdeversicherungen über¬
nehme auf Jahresabschluß.

Tapeten,
Leinöl -Firniß - Ersah,

Lacke, all . Art . Farben,
Kitt und Fensterglas,
Ofenrohr - Bronze und
Tinkturen . Einrahmun¬
gen von Bildern , feinste

VeiUUMMS
nach jeder guten Photo¬
graphie (keine Hausier-
warc ) .
Hermann Baro , Vechta,

Falkenrotterstr .. Tel . 2.

Habe eine

RU
"

8a«

mit 9 Ferkeln , 14 Tage
alt , zu verkaufen.

Heinrich Meyer»
Holthausen b. Steinseld.

Habe einen 6 Monate
alten , angekörten

LKbL'

zu verkaufen.
Rosenbaum,

Westerbakum.

Domänenamt.
Oldenburg , 3 . Dov . 1919.

Der auf den 10 . Nov.
1919 anberaumte

Holzverkanf
auf der Höltings -Stelle
zu Lutten findet am 18.
Nov . 1919 , vorm . 11 Uhr
beginnend , statt.

Linnemann.

VaiMick UU
bleister - uocl Lollsricurss
^ «»tübrlieb . krogrooam kroi»

lreiMW
lliiltemekr

Nach wie vor
werden junge ungediente
Leute , welche Lust pnd
Liebe zur Marine haben,
täglich eingestellt . Fol¬
gende Papiere sind mit¬
zubringen : Führungszeug¬
nisse der Arbeitsstellen,
Lehrzeugnis . polizeiliche-
Führungszeugnis u .d . Ein-

willigungsbescheinigung
vom Vater oder Vor¬
mund.

Ferner werden dringend
gesucht : schw. « nd l . M.

E .-Ausbildungsleute
ohne Chargen und schw.
und l . M . G .-Mann-
schaften , außerdem Gr-
weh rführer für M . G .-
Kompa ^nirn.

Meldungen sofort beim

Werbebüro Ososbrücl ! ,

LI08tüI '^ MK,AMKI
'i8.

Vechta , Burgpraße 11,

Weckuhren in all. VreiSIag.

La Salinen-

Kochsalz
empfehle ob Falkenrott u.
Schneiderkrug.

D . Schröder , Vechta.

Brennholz
jeder Holzart , wie Eichen,
Birken , Tannen , Buchen,
Erlen usw . , sowie ganze
Bestände kauft zu höchsten
Preisen.
Vechta . Aug . Coors,
Telefon 43 . Bahnhofswirt.

Kaufe laufend jeden
Posten

Erlen , Birken,
Pappeln , Linden

und andere Hölzer zu
hoben Preisen.

Angebote erbittet
Heinr Tepe , Dinklage.
_ Telefon 48.

Suche zu Mat 1921
oder eher eine

Heuer,
wo 2 Kühe gehalten
werden können , oder ein
ähnliches Besitztum zu
kaufen.

Nähere « b. I . Schu¬
macher , Dinklage.

Habe eine fchwarz-
bunte , nahe am Kalben
stehendeLull
zu verkaufen.

Johann Schlömer,
Schmied.

Ellenstedt b . Goldenstedt.

Suche auf sofort zwei
tüchtige
Schneider -Gesellen
von 20 —35 Jahren . Kost
und Wohnung evtl , im
Hause.
Th . Müller , Schneider¬

meister . Delmenhorst,
Ortstraße 10.

Meldung beim
Landesarbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Vechta.

Suche auf sofort ein nctteS

Dienstmädchen
für Haus - und Garten¬
arbeit gegen guten Lohn.
Landesarbeitsnachwei »,

Geschäftsstelle Lohn «.

Gelber Hund
(Bracke ) entlaufen.

Heinrich Boning,
Ellenstedt.

Unaöen -Anzüge
R -eirwucktz ^ kuftsitev.

43 Ick. 148 Ick. 153 Ick. >63 Ick. 173 Ick. 183 n>1. 193 I
Schul -Wnzüge Kieler -Mäntel
Falten -Anzüge
Joppen - Anzüge
Kieler -Anzüge

Loden - Mäntel
Knaben -Ulster
Hosen - Sweter

Nur beste Qualitäten.

M. 8ekukmann,
Achternstr . 38 Uäenöurg . Achternstr . 38!

UIM-,PM 1-,klllU8lM
in reicher Auswahl empfiehlt

Dinklage . K . I . Kahlmann.
Erhielt eine Waggonladung

Z^SLLSl -OGZSN
(roh und emailliert)

60 , 75 . 85 , 95 . 110 , 125 , 150 Ltr.

V<s«L1a . LL. irolLvo§r.
! ! !

ZON ca . 200 km Eichenstanmcholz nach Station
Nutteln und Schwichteler zu vergeben . Hohe
Vergütung.

Neiners , Holzhandlung,
Osnabrück , Wiesenbachstr ., Telefon 1283.

Hairs

Vechta i . O ., Klingenhagen.
Aufnahmen täglich vormittags 10 bis nachmittags
5 Ahr , außerhalb ohne Preisaufschlag.

Vergrößerungen . — — - — Heimaufnahme»

Fertigstellung von Amateur -Arbeiten.

« arte » Sie wochenlang auf die Gestellung eine«

Lisenbahnwagens , wenn Sie SLrok u » 68su
»bliefern wollen?

Tägliche Abnahme jeder Meng « in Schneid «-

kruz zu höchste « Tagespreisen.

D . Schröder , Schneiderkrug.

Obst
kauft zu hohen Preisen.

Steinfeld . Jos . Haskamp.
Ein guterArlrsLter

ucht für diesen Winter Arbeiten anzunehmen kck

ügener Beköstigung tn der Gemeinde » oldenst-ol

>der Amgebung zum Schlagen von Holz . 2lu»>

oben von Holz und Stubben , Grabenwerfen um>

isrgleichen . LandeSarüeitsnachwris , Geschäfts
telle Dechta t . O.

. Für mein Manufaktur - und Konfektions-
i Geschäft suche für sofort oder 1 . Januar ^

1920 einen tüchtigen , zuverlässigen

Detailreisenden.
Off . u . E . N . IVS mit Gehaltsanspr . bei freier
Station erb . an Landesarbeitsnachweis Vechta.

OSZWLW ^ S

n Wildeshausen empfiehlt sich zum Schlagen vo» .

lüb -, Lein - und Mohnöl . Täglich rn B

^anilWirls ^ astk . LenoNensrKaslskroWrreee

Mkrleskausen e , § . >n . ö. H.
inunruisivtlMMsOll"!

8t » lt

Maria limpper
CZorg fiavgmallll

Verlobte.
l-llseke bs ! Lsssn , vokol bei

k4oveiudsr 1919.

cappelo. k

üElümüümüüEüümkl!!
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